
@
eute freue ich miıch auf das Kontaktge- en kräftigen Impuls für die semeınsame
spräch 1IM Dezember dieses Jahres, das dann Sendung 1ImM Dienst Gottes und den Men-
erstmals zwıschen der Deutschen 1SCNOIS- schen en wIrd.
konferenz und der 1eUu erriıchteten Deut- Miıt Gottes Segen!
schen Ordensobernkonferenz stattfinden Pfingsten 2006, 4./5 Jun1ı
wird, und auf das anstehende Zukunftsge-
spräch zwıischen Bischöfen und Gemein- arl ardına. Lehmann, Vorsitzender der
SCNaiten des geweilhten Lebens, das SeWISS e1- Reutfschen Bischofskonftferenz

Slegfried Schnelder

f(Uu1SWOr
anlasslıch der ründung der gemeinsamen Ordensobernkontferenz

UNI 2006 IN 1len

cehr verehrte Ordensoberinnen und Or- ihr Verdienst, dass die Lıteratur und das
densobern, Wıssen der Antike ber dıie Jahrhunderte

rer eutıgen Feler anlässlich der TÜn- MC vollstandı verloren Sıng
dung der gemeınsamen Deutschen Ordens- DIie wirtschaftliche und geistliche Usstiran-
obernkonferenz überbringe ich nen die be- Jung der Klöster pragte bayern nachhaltig
sten Yru und alle Wünsche der Bay- SIC  ar DIS ZAU eulıgen Tag!
erischen Staatsregierung Ich freue mich, Im Laufe der Jahrhunderte rachte das Or-
dass diese Gründungsveranstaltung auf Day- densleben eın reites pektrum un er—erischem en STa  1n enn immerhiın schiedlichster Gemeinschaften hervor.
hat Bayern als Heımat VOIN katholischen Or- etonten dıe eınen Spirıtualität und Kon-
densgemeinschaften und Ostern eıne lan- templation, legten die anderen ihren
ge Tradition onVOT mehr alls ausend Jan: Schwerpunkt auf die Wissenschaft, dıe Kr-
NM wurden hıer Klöster gegründet und In ziehung, die Seelsorge und Katechese, WIe-
den folgenden Jahrhunderten kultivierten s1e der andere auı dıie er der Nächstenliebe,
das Land und ehorten den WIC  1g9sten indem s1e Kranke, Waılsen und rme pfleg-
Trägern der Kultur ten

Mönche und Nonnen chufen herausra- Priıesterorden, Brüderorden und Frauenor-
en Kirchen und Klosteranlagen den leisteten auf Je einzıgartıge Weılse einen
S1e Pıonlere der (Garten- und Feld- unschätzbaren Beltrag ZUT Entwicklung
arbeit NIC. vergessen auch des Yau- bandes hre 1e In Qanz Deutsch-
esens and wırd eute VON nen, den Höheren
Der Wissenschaft und der Erziehung WI1Id- ern und Oberinnen, In eindrucksvolle
meten s1e sich ebenso WIe dem und Weılse repräsentiert.
der Spiritualität Jede Zeıt stellt die en ebenso wWIe
In ihren Skriptorien entstanden YOIsartı- den aat, die Gesellschaft oder die Kirche
De Handschriften Es Ist ZU Teil insgesamt hre eigenen Herausforderun-
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o
gen 1ldeten früher Krıege, Reformation len und amı eın CRechtssicher-
oder Säkularisation die Hauptgefahren, ist heit sSschaltien bayern ist In der Bundesre-
eS eute die Problematik der Nachwuchssi- publık Deutschland das einz1ıge Land, das
tuatiıon, die viele Gemeinschaften e1In- en Körperschaftsrechte verle1ı Darauf
schneidenden Veränderungen zwingt iM- sind WIT stolz, und daran wollen WITr auch
ge reagıeren darauf mıt der Bıldung künftig festhalten
Arbeits-Schwerpunkte oder mıt der Heraus- Und auch die 1Im Gesetz verankerte Möglıich-
arbeıtung ihres spezıfischen Profils, andere keit des Entzugs der Körperschaftsrechte be-
mıt strukturellen Veränderungen oder einer west sich In ngsten Grenzen: SO werden die
Konzentratıon ihrer Kräfte In diesem Z Ordensgemeinschaften, die he]l Abschluss des

Reichskonkordats VOIN 1933 ereits öffent-sammenhang sehe ich auch die rundun:
der Sgemeınsamen Deutschen Ordensobern- lich-rechtliche Körperschaften 9 VOIN

konferenz. Mıt dem Zusammenschluss der vornehereın VOI einer möglichen Entzugs-
drel erbande wird die interne /Zusammen- regelun us  ME Das sınd rund 100
arbeit intensıiviert. Darüber hınaus lassen VON CIrCaA 150! Seilen S1e versichert: DIie dif-
sich die gemeınsamen nhıegen der en ferenzıierte gesetzliche egelun. Wa alle
mıt Srölserem Gewicht nach aulsen vertre- verfassungSs- und konkordatsrechtlichen Po-
ten. Gerade In der eutıgen Zeıt ist eiıne sol- sıt1ıonen der en und wiırd keineswegs da-
che Bündelung der Kräfte VOIN Srofßser Be- führen, hre Sıtuation verschlechtern!
deutung, und die Bayerische Staatsregierung
sS1e diese Entwicklung sechr positiv, denn ihr DIe Zusammenarbeit des Staatsministeriums
ist tarken Ordensgemeinschaften gele- für Unterricht und Kultus mıt den Ydensge-
gen meinschaften und Ostern In Bayern War In
Lassen S1e mich In diesem Zusammenhang der Vergangenheı durchgehend vertrauens-

voll und konstruktiv. es1IC. der Yadıl10-och kurz auf eın ema eingehen, das bel
vielen VoON nen und 1Im Kreıls rer Ge* nell enWertschätzung, die der bayerische
meinschaften auf Besorgnı1s estolsen ist die aa dem iırken der en entgegenbringt,

wird sıch daran auch In ukunft nichts an-eUuUe gesetzliche egelun Z KÖrper-
schaftsrech der en In Bayern. Ich versI1- dern. Sowohl als 1e der Bayerischen
chere nen, dıe Bestimmungen A0 Staatsregierung WI1Ie als Kultusminister S1-

chere ich nen eshalb die BereitschaftVerleihung und ZU möglıchen Entzug des
Körperschaftsstatus en niıcht Z Ziel, eıiner uten Zusammenarbeit und WUunNn-
die rechtliche un der en In bayern sche dem Verband viel Erfolg!

schwächen! Im Gegenteil! DIie Re-
elungen Lragen ODUL dazu bel, die bisherıge Stegfried Schneider,
Verleihungs-Praxıs des Kultusminıisteriums Bayerischer Staatsminıister für
auf eıne sichere rechtliche Grundlage stel- Unterricht un Kultus.
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